
Private

Silber
bruch,

e und

ſtifte
ts bei

III
für

vertung,
nadel,

Ländeszeitung für

W

d C5 x ecS t e

v

ung
die Provinz Gacrhſen

r. 275 Jahrg. 215 für Anhalt und Thüringen. Einzelpreis 1 Mark

ßezugspreis: e e e eger und unſere Austrägerinnen entgegen.liche Poſtanſtalten, Morgen Ausgabe anzeigenprei er eeeeeeee mm- Reklamezeile 10. Rabatt nach Tarif. Erf

Geſchaftsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

wo

Donnerstag, 15. Juni 1922

Ein Komplott gegen Deutſchland
Enthüllungen über den militäriſchen Geheimvertrag zwiſchen Frankreich und der

Tſchechoſlowakei

Prag, 14. Juni.
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes befaßte

ſich der deutſche Abgeordnete Kniſch mit dem militäri-
ſchen Geheimvertrag zwiſchen Frankreich und
der Tſchechoſlowakei, demzufolge die tſchechiſche Republik
verpflichtet ſein ſoll, für den Fall kriegeriſcher Verwicklungen
mit 50 000 Mann die Franzoſen zu unterſtützen. Kniſch erklärte,
daß der erſte Geheimvertrag bereits am 28. Oktober 1918 abge-
ſchloſſen wurde, und daß ſpäter zwei Nachträge, der erſte
am 24. April 1921, der zweite am 8. November 1921 abgeſchloſſen
wurden.

Der erſte Nachtrag enthält folgende Vereinbarungen: Falls
die Anſchlußfrage Oeſterreichs an Deutſchland
ins Stadium der Verwirklichung tritt, hat die Tſchechoſlowakei
Wien, Linz, Salzburg, die Jnduſtriezentren und die militäriſchen

Die Erpreſſerkommiſſion meldet ſich
Paris, 14. Juni.

Wie der „Matin“ erfährt, hat die Reparationskommiſſion in
ihrer geſtrigen Sitzung die neue Note an Deutſchland
jertiggeſtellt, die heute abgeſchickt werden ſoll, und die
Reichsregierung daran erinnert, daß das Scheitern der Arbeiten
'res Finanzausſchuſſes ſie keineswegs von den einmal
übernommenen Ver pflichtungen entbinde.

Kurpfuſcherei
Eine kleine Handelsanleihe.

Berlin, 14. Juni.
Nach einer Meldung wird die Reparationskom

miſſion nächſte Woche in Berlin eintreffen. Da ſie die Not
lage Deutſchlands nicht verkenne, ſo erwäge ſie, um einem
weiteren Sturz der Mark vorzubeugen, die Ausgabe einer
kleineren Handelsanleihe, die von Frankreich, Eng
land und Italien gewährt werden würde.

wiens Arbeiter für wirtſchaftlichen
Anſchluß

w. Wien, 14. Juni.
veröffentlicht der Vorſtand der

Sozialdemokratiſchen Partei Wiens unter Hinweis auf die
ſchwere Wirtſchaftskriſe, einen Aufruf zu maſſenhafter Be
teiligung des arbeitenden Volkes an den Verſammlungen am
nä er Freitag abend, in denen die Forderungen der
Arbeiterſchaft an die Regierung erhoben werden ſollen.
Den Verſammlungen werde eine Reſolution vorgelegt
werden, in der es heißt: Die Gefahr des Ausbruches von Ver-
weiflungsſtimmungen in der Arbeiterſchaft naht. Die Ver-ſarenung macht die Regierung, die Unternehmer und die
bürgerlichen Parteien nachdrücklich darauf aufmerkſam, daß die
z der Maſſen unerträglich geworden und ihre Geduld zu
Ende iſt. Alle Mahnungen der Vertrauensmänner zur Be-
ſonnenheit drohen ſchließlich an der Verzweiflung und Erbitte
rung der Maſſen abzuprallen, wenn nicht ſchleunigſt der Ent-
wertung des Geldes Schranken geſest werden. Seit andert-
halb Jahren heißt es in der Reſolution hält uns die
Entente mit unerfüllten Kreditver ſprechungen
hin. Kann und will die Welt uns nicht helfen, dann kann ſie
ins auch nicht daran hindern, in Deutſchland Hilfe zu
ſuchen. Die Arbeiterſchaft iſt bereit, im Falle des
Scheiterns der gegenwärrigen Kreditverhandlungen den Kampf
um den wirtſchaftlichen Anſchluß an Deutſch-
land aufzunehmen.

Jn der Arbeiterzeitung

w. London, 14. Juni.
veröffentlicht unter der Ueberſchrift

Oeſterreichs Bankerott“ verſchiedene Telegramme aus Wien.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des Blattes ſchreibt, die
Stunde des völligen finanziellen Zuſammen-

„Daily Telegraph“

'bruchs Oeſterreichs ſcheine gekommen zu ſein. Sie finde
die akliierten Mächte vollkommen unvorbereitet,
um den wirtſchaftlichen und möglicherweiſe auch politiſchen Fol-
gen dieſes Zuſammenbruches entgegenzutreten.

Das Räumungsprogramm
w. Oppeln, 14. Juni.

Ueber die Räumung Oberſchleſiens durch die alliierten
Truppen und den Einzug der polniſchen und deutſchen Truppen
ſowie über die Abreiſe der alliierten Kommiſſion verlautet fol
gendes: Die Beſtimmungen über die Auflöſung der Poli-
zei- und Gemeindewachen ſind in einer beſonderen
Inſtruktion feſtgelegt. Die Auflöſung der örtlichen Polizeigewalt
erfolgt unter Aufſicht der Kreiskontrolleure. Der Einzug der
deutſchen bzw. polniſchen Polizei und die Abreiſe
des Perſonals des Kreiskontrolleurs erfolgt in
Kattowitz. Kreuzburg und Oberglogau am dritten Tage, in

zeit beurlaubt werden ſollten.

Betriebe bis zur Zone Wiener-Neuſtadt zu beſesen, während
Frankreich Klagenfurkh und Graz beſetzt.

Jm zweiten Nachtrag nimmt die Tſchechoſlowakei Kenntnis
von dem zwiſchen Polen und Frankreich am 31. Auguſt
1921 abgeſchloſſenen Bündnis und verpflichtet ſich, im Einver-
nehmen mit der polniſchen Regierung gemeinſame wirt-
ſchaftliche und militäriſche Maßnahmen gegen
Deutſchland zu treffen, falls Frankreich eine Gefährdung
des europäiſchen Friedens feſtſtellt. Als ſolchen wird betrachtet:
1. die Nichteinhaltung des Verſailler Vertrages, 2. Unruhen
welcher Art immer in Deutſchland. Der genannte Abgeordnete
erklärte ſchließlich wörtlich: Jch bringe dieſe Verträge mit allem
Vorbehalt dem Hohen Hauſe zur Kenntnis, mache jedoch darauf
aufmerkſam, daß dieſe Mitteilungen aus beachten swerter
diplomatiſcher Quelle ſtammen.

Königshütte und Leobſchütz am ſechſten Tage, in Roſenberg und
Lublinitz am neunten Tage, in Koſel und Pleß am 12. Tage, in
Beuthen, Ratibor, Rybnik, Gleiwitz, Tarnowitz und Zaborze am
17. Taoe, in Gr.-Strehlitz am 22. und in Oppeln am 23. Tage.
Die Termine für den Abmarſch der alliierten Trup-
pen werden nächſtens in den Einzelheiten veröffentlicht werden.
Der Einzug der deutſchen und der polniſchen
Truppen darf grundſätzlich erſt einen Tag nach dem Abmarſch
der alliierten Truppen vor ſich gehen, und zwar nach den zwiſchen
den beteiligten Mächten verernbarten Beſtimmungen. Der Ab-
transport der deutſchen Polizei und der deutſchen Truppen darf
Rſolgen der Linie Breslau Kreuzburg oder Neiße--Raſſelwitz

erfolgen. e tDie Abrüſtungskomödie in Frankreich
Paris, 14. Juni.

Die Kammer lehnte mit 285 gegen
Zuſatzantrag ab, auf Grund deſſen Soldaten aus Familien
mit vier und mehr Kindern nach ein jähriger Dienfſt-

Der Heeresausſchuß und
der Kriegsminiſter erklärten ſich dagegen, einen weiteren Zu
ſatzantrag Tengail anzunehmen, auf Grund deſſen der
älteſte Sohn einer Familie von fünf lebenden oder auf dem
Felde der Ehre gefallenen Kindern ſechs Monate weniger dient.
Der Zuſatzantrag wurde einſtimmig angenommen.
Dieſen Antrag anzunehmen, war ja auch kein Riſiko, da
Familien mit mehr als 2 Kindern in Frankreich ſehr ſelten ſind.
Aber es macht einen guten Eindruck und bezeugt Frankreichs
friedliche Geſinnung. Der Zweck heiligt die

Mittel. Die Red.).
4 0Kein amerikaniſcher Beobachter“ im haag?

London, 13. Juni.
Nach einer Waſhingtoner Meldung ſoll Staatsſekretär

Hughes. mitgeteilt haben, daß die amerikaniſche Re
gierung nicht die Abſicht habe, einen Beobachterzu der Haager Konferenz zu entſenden. Die amerk
kaniſche Regierung werde ſich mit den Berichten der amerika-
niſchen Geſandtſchaft im Haag begnügen. Die Haltung der
amerikaniſchen Regierung ſei unverändert trotz der euro
päiſchen Bemühungen, die Veereinigten Staaten zu veranlaſſen,
an der Konferenz teilzunehmen.

Haag, 14. Juni.
Die erſte Sitzung der Delegierten der Vorkonferenz

wird morgen nachmittag 3 Uhr im Friedenspalaſt ſtattfinden.
Namens der Regierung wird der Außenminiſter die Delegierten
begrüßen.

w. Das Geheimnis um Lenin. Das Parlamentsmitglied
O'Gradh, der aus Rußland zurückgekehrt iſt, erklärte Blätter-
meldungen zufolge, Lenin leide an den Folgen eines vor einem
Jahr auf ihn verübten Revolverattentats; ſein Tod ſei nur noch
eine Frage von Wochen. Vor zwei Wochen ſei ſein Zu
ſtand bereits ſehr ernſt geweſen.

Die Gärung unter der Petersburger Arbeiterſchaft. Nach
Mitteilungen der „Krasnaja Gaſeta“ nimmt die Zahl der
Arbeitsloſen in Petersburg ſtändig z u. Zur Linderung
ihrer Lage ſucht man öffentliche Arbeiten zu organiſieren, doch
fehlt es dazu an Geld. Wie der Korreſpondent des „Oſt-Expreß“
erfährt, ſind Plünderungen von Lebensmittelgeſchäften vor-
gekommen, was von der Preſſe verſchwiegen wird. Wie die
„Krasnaja Gaſeta“ ferner mitteilt, haben ſich der Arbeiter der
großen ſtaatlichen ObuchowWerke auf einer Verſammlung gegen
das Gerichtsverfahren gegen die Sozialrevolutionäre ausge
ſprochen; dabei wurde der Sowjetregierung der Vorwurf
gemacht, daß ſie die Vetelendung des Landes ver-
ſchuldet habe. Nach einer Meldung desſelben Blattes iſt die
Stimmung unter der Arbeiterſchaft der Putilow-Werke eben-
falls äußerſt erregt; Kommuniſten, welche die Kirchenſchätze
der Fabrikkirche requirierten, ſind von den Arbeitern verprügelt
worden.

Hohllaar amtl. 511,61 G.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, BalleSaale
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Die deutſche „Okkupation“ in Frankreich
1871 75 die franzöſiſche Beſetzung

des Rheinlands 1918 7
Von

Generalmajor a. D. H. v. Wartenberg.
Jn den „Süddeutſchen Monatsheften“ iſt kürzlich ein

ſehr leſenswerter Aufſatz erſchienen, der der jetzigen franzö
ſiſchen BeſatzungsArmee unſeres Rheinlandes einen Spie-
gel in Geſtalt einer Darſtellung unſerer „Okkupation“ in
Frankreich 1871/73 vorhält. Das Material hierfür iſt aller
dings nur den Akten des bayriſchen Kriegsminiſte
riums entnommen. Da aber alle in ihnen befindlichen
wichtigeren Befehle uſw. von dem damaligen deutſchen
(preußiſchen) Oberkommando der Beſatzungsarmee entſtam
men, kann man annehmen, daß die Angaben und Folgerun
gen des Aufſatzes auch für die geſamte deutſche Be
ſatzung zutreffen.

Die weſentlichſten Merkmale für das deutſche Verhalten
der Deutſchen im franzöſiſchen Beſatzungsgebiet ſind die

folgenden:

1. Die durch den Friedensvertrag auf drei Jahre vor
geſehene „Okkupation“ kann infolge der ſehr niedrig
feſtgeſetzten Kriegsentſchädigung (5 Milliarden)
ſchon früher, d. h. nach 250 Jahren, beendet werden.
Eine „ſchwarze Schmach gab es nicht.
Truppen Einquartierung in erſter Linie in öffent
lichen Gebäuden uſw., nur für Offiziere Privat
Quartiere, aber nur bei beſcheidenſten Anforderun-
gen (je nach Dienſtgrad für den Leutnant bis zum
kommandierenden General 1--6 Zimmer, nur für
den ArmeeChef ein eigenes Haus) verlangt.
Eine allgemeine Preſſe- Zenſur beſtand abgeſehen
von der allererſten Zeit nicht. Eingreifen nur
im Einzelfalle und dann dieſes meiſt dem fran
zö ſiſchen Präfekten übertragen.
Ein Gebot für die Bevölkerung, Offiziere oder Fah
nen zu grüßen, beſtand nicht.
Bordelle wurden nicht verlangt.
Deutſcherſeits Erlaß vielfacher ſcharfer Anweifungen
an die Truppen auf rückſichtsvolle Schonung der
Bevölkerung und ihrer Gefühle, Vermeidung un
nötiger Quälereien, die Poſe des „Siegers“ wird
nicht in herausfordernder Weiſe herausgekehrt.

Selbſtverſtändlich haben auch damals Mißhelligkeiten
uſw. zwiſchen Beſatzung und Bevölkerung ſtattgefunden.
Wie wären dieſe unter ſolchen Umſtänden je zu vermeiden?
Aber das Geſamtbild ergibt doch die glänzende Beſtätigung,
daß die Verwaltung von den deutſchen Beſatzungsbehörden
in einer äußerſt vornehmen und milden Weiſe ausgeübt
worden iſt eine Behauptung, die durch die amtlichen
franzöſiſchen Zeugniſſe ſelbſt, durch das 1903 er
ſchienene amtliche franzöſiſche Werk über die „Okkupation“,
in unanfechtbarſter Weiſe erhärret wird. Es ſpricht aus dem
darin niedergelegten Schriftwechſfel zwiſchen den deutſchen
und franzöſiſchen Behörden ein von Grund aus anderer
Geiſt als der der jetzigen franzöſiſchen Rheinlands-Behör
den, jedenfalls wie er ſich bisher uns geoffenbart hat.

Es können hier nur einzelne charakteriſtiſche Tatſachen
aus dieſem Werk und den bayriſchen Akten wiedergegeben
werden: Jn letzteren befinden ſich Dutzende von Briefen, in
denen franzöſiſche Beamte deutſchen Truppenbefehlshabern
ihren Dank für ihr Entgegenkommen und ihr Vertrauen
ausſprachen. Jn keinem der vorliegenden deutſchen Schrift-
ſtücke an franzöſiſche Behörden befindet ſich ein befehls-
haberiſcher Ton, niemals wird Gewalt angewendet.
Zwiſchen dem Chef der deutſchen Beſatzungsarmee, General
v. Manteuffel, und dem franzöſiſchen Bevollmächtig-
ten, Graf St. Vallier, herrſcht von Anfang ein
geradezu freundſchaftliches Verhältnis. Thiers, der
franzöſiſche Staatspräſident, äußert ſich „entzückt“ über die

Art des Verkehrs mit Manteuffel: Graf St. Vallier ſpricht
ſich in allen ſeinen Berichten an die franzöſiſche Regierung
mit hoher Anerkennung über deſſen Entgegenkommen und
humanes Verhalten aus. General v. Manteuffel be
ſtimmt, daß an den Kaiſergeburtstagsfeiern zur Schonung
des franzöſiſchen Nationalgefühls keine Jllumination, die
Feſteſſen der Soldaten nur in Kaſernen ſtattfinden dürfen.

Am Geburtstage des Präſidenten Thiers ladet Man-
teuffel die franzöſiſche Delegation uſw. zum Feſteſſen zu ſich
ein, die Teilnahme an der feierlichen Eröffnung der Straß-
burger Univerſität lehnt er ab, um „nicht traurige Gefühle
bei den Franzoſen zu erwecken“ u. dgl.

Man ſieht, den durchaus gemäßigten deutſchen Frie
dens bedingungen von 1871 entſpricht der milde und ver-
ſöhnliche GVeiſt, in dem ſie ausgeführt werden. Die An
ſtellung von Vergleichen zwiſchen damals und heute ſei dem
Zefer felbft überlaſſen. (Zuſatz der Schriftleitung: Es
will uns ſogar ſcheinen, als ob General v. Manteuffel in
der „Schonung der Gefühle der Franzoſen“ erheblich weiter
gegangen iſt, als angebracht und nützlich war.)



NRadbruch und Dr. Fehr teilnahmen, den Geſchäftsplan für

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin, 14. Juni.

Der Aelteſtenrat des Reichstags ſetzte in ſeiner heutigen
Sitzung, an der auch der Reichskanzler und die Miniſter Brauns,

die Plenarſitzungen der nächſten Zeit feſt. Am Freitag ſollen
neben kleineren Vorlagen die Zwangsanleihe und die An
träge aus dem Hauſe wegen Abänderung des Einkommen-
ſteuergeſetzes und des Erbſchaftsſteuer geſetzes
auf die Tagesordnung geſetzt werden; ſie werden aber vorausſicht-
lich ohne Ausſprache an Ausſchüſſe verwieſen werden. Eine
große politiſche Ausſprache wird im Zuſammenhang mit
der Ratifizierung des Wiesbadener und der ſich daran anſchließen-
den Abkommen erſt am Dienstag oder Mittwoch der
kommenden Woche ſtattfinden. Am Sonnabend dieſer
Woche ſollen die Schlichtungserdnung und das Disziplinargeſetz
für die Wehrmacht und am Montag das Geſetz über die Ge
treidenumlage erledigt werden. Auf eine Anfrage des Prä
ſidenten Loebe an den Reichskanzler wegen der Vorlegung des
Geſetzes über Maßnahmen zur Linderung der Not der Preſſe
wurde die Erklärung abgegeben, daß dies Geſetz heute im Kabinett
zur Beratung ſteht und in den erſten Tagen der nächſten Woche
dem Reichstag zugehen wird. Der Beſuch des Reichstags in
München und die Zuſammenkunft mit den Mitgliedern des bayri-
ſchen Landtags iſt jetzt auf den 29. Juni feſtgeſetzt; daran wird
ſich ein Beſuch der Oberammergauer Paſſionsſpiele ſchließen. Es
beſteht die Hoffnung, daß der Reichstag am 28. Juni ſeine Ar
beiten vor der längeren Sommerpauſe abſchließen kann.

Die Getreideumlage im
Reichswirtſchaftsrat

Zu dem Geſetzentwurf über die Regelung des Ver-
kehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 beantragt der
wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß Zuſtimmung zur Regierungsvor
lage mit der Maßgabe, daß dieſe Zuſtimmung eine Billigung
des allgemeinen in der Vorlage ausgeſprochenen Grundſatzes be
deutet, den einzelnen Zuſtimmenden aber in der Stellungnahme
zu den einzelnen Punkten von untergeordneter Bedeutung freie
Hand gelaſſen wird.

Edler von Braun Arbeitgeber der Landwirtſchaft) ſchildert
das günſtige Ergebnis der vorjährigen Getreideumlage. Auch
für dieſes Jahr ſei die Landwirtſchaft bereit, das notwendige
Getreide zu liefern und wende ſich nur gegen die Forde-
rung, daß das Getreide zu einem billigeren als dem
Marktpreiſe geliefert werden ſoll. Die Landwirtſchaft
könne ſich nicht mit einem Verfahren einverſtanden erklären, das
die ganze Laſt der Brot verſorgung einſeitig auf
die Landwirtſchaft abwälze. Wenn zu den großen
Steuerlaſten noch die Sonderlaſt hinzukomme, müßten viele
Betriebe zuſammenbrechen. Redner beantragt deshalb die
Getreideumlage nur dann in Kraft treten zu laſſen,
wenn die freiwillige Lieferung nicht oder nicht
rechtzeitig erfolge. Die Koſten für die beabſichtigte Brot
verbilligung müßten von den leiſtungsfähigen Ständen gemein
ſchaftlich getragen werden.

Redakteur Feiler proteſtiert gegen diefe Forderung,
da es ſich nicht nur um die Aufbringung der
2 Millionen Tonnen Brotgetreide handelt, ſondern
auch um die Frage des Preiſes. Um jedoch dem kleinen
Beſitz entgegenzukommen, beantragt er, 5 Hektar des landwirt-
ſchaftlichen Beſitzes von der Umlage freizulaſſen.
Hoffmann (Verbrauchsvertreter) meint, auf freiwillige

Lieferungen der Landwirtſchaft ſei kein Verlaß. Die Umlage
müſſe daher voll aufrecht erhalten bleiben. Man ſolle aber den
Abnahmepreis auf Grund einer Jndexzahl entſprechend der
Steigerung der Erzeugungskoſten berechnen.

Landwirtſchaftsminiſter Fehr ſieht voraus, daß die dies
jährige Bratgetreideernte die des Vorjahres unter keinen
Umſtänden erreichen wird. Daraus ergebe ſich die Notwendig
keit, zur Sicherſtellung der Brotverſorgung aus der
Jnlandserzeugung eine beſtimmte Menge zu erfaſſen. Die Land-
wirtſchaft habe das auch anerkannt, wolle dieſe Mengen aber frei-

Frau Elſe
17 Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Wie wunderſchön! Ach, Hans Otto, erlaubſt du

es auch?“
„Meinetwegen!“ Er war ganz zufrieden mit der

Löſung, da er ſich bewußt war, ſeiner ſchlechten Laune zu
ſehr nachgegeben zu haben. „Trinkt nur mit Tinte auf
mein Wohl! Bin froh, daß ich nicht mit zu halten brauche.
Paß aber auf, Rainer, daß Elſe nicht zu ſehr übers Ohr ge-
hauen wird; ſie ahnt ja nicht, was Geldeswert iſt.“

„Geld bekomme ich auch noch?“ fragte ſie ſo glücklich
wie ein Kind unter dem Weihnachtsbaum. „Jſt es viel,
Rainer?“

„Das kommt darauf an; ein paar braune Scheine ſind
es aber gewiß.“

„Und die ſind mein?“
„Ganz ficher, da du die einzige Erbin deines Vaters

hi

Hans-Otto räuſperte ſich; er war ein ſehr guter Geld-
wirt, auch nicht geizig; aber ſeine Frau ſollte alles aus
ſeiner Hand empfangen. Nie hatte ſie etwas zur eigenen
Verwaltung; ſelbſt von dem Verbrauch im Haushalt mußte
ſie wöchentlich Rechenſchaft ablegen. „Es iſt viel beſſer, ich
nehme die Summe in Verwahrung; ſie kommt mir ſehr
gelegen, da ich einen neuen Dogcart brauche. Du kannſt ja
immer alles von mir haben, Kind.“

Er hielt die Sache für völlig erledigt. Elſe ſchwieg be
trübt, aber Rainer ergab ſich noch nicht. „Jch finde es ſehr
gut, wenn eine Frau ſelbſtändig wirtſchaften lernt,“ wider
ſprach er ſeinem Bruder, „mir wäre ſolche Abhängigkeit
höchſt fatal.

„So gib du der deinigen einmal Kaſſen, Weinkeller-
und Hausſchlüſſel; es wird gewiß eine ſtreitbare Dame
ſein. Jeder macht es nach ſeinem Belieben.' Hab' ich nicht
recht, Mama?“

Diesmal zögerte Frau von Biegeleben: „Du haſt gewiß
im Grunde recht; aber jede Frau hat ſo gern etwas Eigenes.
Sieh mal, wenn ich dir die Wirtſchaftsbücher von Deutſch
Steine bringe, ſchiebſt du mir jedesmal die Erträge der Ge

und Schlachtereien wieder zu, weil ich ſie mir
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Es erſcheine ihm aber außerordentlich fraglich,willig aufbriob der Einfluß der Körperſchaften des Reichsausſchuſſes ſich auch

auf alle Landwirte erſtrecke. Zweifellos bedeute die Umlage
für die Landwirtſchaft ein Opfer, aber auch
andere Wirtſchaftsklaſſen müſſen jetzt beſtimmte Beſchränkungen
erdulden wie z. B. Hausbeſitz, Kohlen und Stickſtoffinduſtrie.
Jedenfalls müſſe das Brot zu einem für die Allgemeinheit
erſchwinglichen Preiſe geliefert werden können. Eswüſe verſucht werden, aus der umlagefeindlichen Landwirtſchaft

eine ſolche zu machen, die für die Umlage nicht ſtörend wird.
Darauf wird der Ausſchußantrag gegen eine große
Minderheit angenommen. Das Zwangsanleihe-
geſetz wurde nach längerer Ausſprache gemäß den Ausſchuß-
beſchlüſſen mit den Aenderungen angenommen, daß die Ver-

ier nach der Regierungsvorlage feſtgeſetzt und
ie Freigrenze auf 200000 Mark erhöht wird. Außer-

dem ſollen kleine Wohnungsgrundſtücke vom ſteuerbaren Ver-
mögen ausgeſchloſſen ſein.

Jugenöfürſorge im Reichstage
Berlin, 14. Juni.

Zunächſt wird eine Anzahl kleinerer Vorlagen erle-
digt. Angenommen wird der Geſetzentwurf, durch den die
Geldſtrafen in der Reichsverſicherungsordnung
und der Angeſtelltenverſicherung auf den zehn-
fachen Betrag erhöht werden, in allen drei Leſungen. Der
Entwurf über die weitere Entlaſtung der Gerichte,
d. h. über die Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
wird dem Rechtsausſchuß überwieſen. Sodann wird die zweite
Beratung des Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes fortgeſetzt.

Abg. Leithäuſer (D. Vpt.) führt in ſeiner geſtern durch den
Ohnmachtsfall des Abg. Däumig uünterbrochenen Rede fort. Er
fordert, daß eine engere perſönliche Fühlung zwiſchen Berufs
vormund und Mündel hergeſtellt werde.

Abg. Dr. Löwenſtein (U.) beantragt, für den erſten Para-
graphen eine Faſſung, die den öffentlichen Charakter der Jugend-
hilfe feſtlegt. Die Jugendämter ſeien wehrlos, ſolange ihnen
das Recht der Exekutive fehle.

Das Geſetz bezweckt dieAbg. Frau Dr. Lüders (Dem.):
Zuſammenfaſſung der beſtehenden Hilfsquellen und Hilfswerke
und die Beſchleunigung des Hilfswerkes. Das Kind ſoll nicht
mehr von ſo vielen Miniſterien reſſortiert werden. Trotz mancher
von rechts und links geäußerten Bedenken glauben wir, daß das
Geſetz gangbare Wege gefunden hat.

Frau Abg. Langbrumann (Bayr. Vp.) erkennt ebenfalls an,
daß das Geſetz viel Gutes enthält. Die Praxis werde wohl zei
gen müſſen, wie das Geſetz arbeiten werde. Die ausgeworfenen
100 Millionen würden aber zweifellos nicht ausreichen. Jeden-
falls könnte Bayern die auf dieſes Land fallende Laſt nicht
tragen.

Abg. Heidemann (Komm.) wirft dem Ausſchuß vor, Ver
ſchlechterungen in das Geſetz hineingebracht zu haben. Es ſei
keine Spur von einem großzügigen Verſuch vorhanden, Arbeit
und Gemeinſchaftserziehung zu leiſten. Auch ſei der Unter
ſchied zwiſchen ehelichen und unehelichen Kindern immer noch
nicht beſeitigt.

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird der grundlegende
S 1 und ſchließlich der Reſt des Geſetzes unter Ablehnung der
dazu geſtellten Abänderungsanträge in der Ausſchußfaſſung
angenommen, ebenſo lin der ſich ſofort anſchließenden
3. Leſung. Das Geſetz wird mit dem 1. April 1924 in Kraft
treten.

Der Geſetzentwurf über die Zulaſſung der Frauen
zu den Aemtern und Berufen der Rechtspflege wird dem

Rechtsausſchuß überwieſen.
Nächſte Sitzung Freitag nachmittag 2 Uhr: Anfragen Zwangs-

anleihe und kleine Vorlagen.

dn. Neue Fraktion der Rechten im Heſſiſchen Landtag. Die
dem Heſſiſchen Bauernbund und der Deutſch
nationalen (Heſſiſchen) Volkspartei in Heſſen
angehörigen Landtagsabgeordneten haben ſich zu einer Fraktion
zuſammengeſchloſſen, die den Namen „Mitgliedervereinigung
des Heſſiſchen Bauernbundes und der Deutſchnationalen Volks-
partei“ führt. Es iſt erfreulich, daß damit wenigſtens bei der
Landtagsarbeit ſich die Kreiſe wieder zuſammenfinden, die ſo
lange Schulter an Schulter gefochten haben und die durch ge
meinſame politiſche Anſchauungen verbunden ſind. Die neue
Vereinigung iſt mit 14 Mitgliedern die ſtärkſte bürger-
liche Fraktion des heſſiſchen Landtags.

J

Das Hebammengeſetz angenommen
Preußiſcher Landtag

Berlin, 14. Juni.
Zur Beratung ſteht das Hebammengeſetz. S 1 be-

ſtimmt, daß jeder Frau in Preußen Hebammenhilfe zuſteht. DieUnabhängigen beantragen dazu, daß die Pebanmenſilfe unent-

geltlich ſein ſoll.
Abg. Frau Ege (S.) verlangt im Jntereſſe des Mutter

ſchutzes weiteſtgehende fürſorgeriſche Maßnahmen. Sie ſtimmt
der Ausſchußentſchließung zu, daß die Wochenfürſorge- und
unentgeltliche Hebammenhilfe zur Reichsſache gemacht und das
ganze Hebammenweſen reichsgeſetzlich geregelt wird. Jedenfalls
muß die Entſchädigung der Hebammen ausreichend ſein, damit
ſie nicht durch Hunger dazu verleitet werden, doch Geld für ihre
Hilfeleiſtung zu nehmen.

Abg. Frau Heßberger (Ztr.) begrüßt den jetzigen Entwurf,
der Deutſchlonds Mülter durchaus befriedigen könne. Sie legt
den Hauptwert auf die Beſtimmungen über die freie Hebammen-
wahl.

Abg. Dr. Weyl (U. S.) ſieht in dem Entwurf einen weſent
lichen Schritt zur Erreichung des Zieles, nur beſtgeſchulte und
auskömmlich beſoldete Hebammen für den Dienſt der Wohl-
fahrtspflege zu bekommen. Mit der Entſchließung des Aus-
ſchuſſes ſei aber den Hebammen nicht gedient. Deshalb wolle
der Antrag ſeiner Partei ihnen eine poſitive Altersverſorgung
bringen.

Nachdem die Abgg. Frau Dönhoff (Dem.) und Frau Pöhl-
mann ſich zuſtimmend zur Vorlage geäußert haben, wird unter
Ablehnung aller anderen Anträge der S 1 in der Ausſchußfaſſung
angenommen, ebenſo auch die übrigen Abſchnitte des Geſetzes
Die Ausſchußentſchließungen auf Gewährung einer Beihilfe für
hilfsbedürftige Hebammen, die das 65. Lebensjahr vollendet
haben, und auf reichsgeſetzliche Regelung des Hebammenweſens
werden angenommen.

Es folgt eine Reihe von Abſtimmungen über zurückgeſtellte
Anträge zum Wohlfahrtshaushalt. Abgelehnt werden die An-
träge der Unabhängigen auf Sozialiſierung der Kurorte, Heil-
quellen und der ärztlichen Heiltätigkeit, angenommen die An-
träge auf beſſere Milchverſorgung der Großſtädte und ein Antrag
Egel (Soz.) auf Einrichtung von Dezernaten für Bezirksfür-
ſorgerinnen bei allen Bezirksregierungen.

Sodann nimmt das Haus das Hebammengeſetz in 3. Leſung
endgültig an.

Es folgt die Beratung des Etots des Jnnern und, der Schutz
polizei.

Abg. Hauſchildt (Soz.) verlangt
Wuchers und Schutz verfaſſungstreuer Beamter. Der Beamten-
körper müſſe mit Republikanern durchſetzt werden. Der Angriff
auf Scheidemann ſei tatſächlich ein Angriff auf den republika-
niſchen Gedanken geweſen.

Nächſte Sitzung Freitag vormittag 11 Uhr: Weiterbera lung

Wieder ein Dolchſtoß
Als einen Volksverrat kenngeichnet das Blatt des „Bun des

Aufrechten“ die Rede des Deutſchen Reichstags-

ſcharfe Bekämpfung des

der
präſidenten, Genoſſen Loebe, der in dem gegenwärtigen hoch
kritiſchen Augenblicke es fertig bekommen hat, zu behaupten
Die Monarchie trägt die Schuld am riege. Der
„Aufrechte“ fragt, was der Reichstag wohl dazu ſagen werde und
vor allem die großen Volksorganiſationen, die im Schweiße ihres
Angeſichts gegen die Lüge von des Deutſchen Schuld am Kriege
kämpfen und denen der Präſident des deutſchen Reichstages hier
in den Rücken fällt. Demgegenüber iſt hervorzuheben, was
einer der Sachverſtändigen im Fechenbach-Eisner- Prozeß
in München, Profeſſor Dr. Thimme, kürzlich in einer
Münchener Zeitſchrift ſchrieb: Jm Münchener Prozeß habe ich
als Sachverſtändiger unter Eid ausgeſagt, daß das ganze ungeheure rten Matertf des Auswärtigen mtes,
das ich nach allen Richtungen durchſtudiert habe, ſchlechterding?
gar nichts enthalte, was ein ausreichendes Recht gebe
von einem vorbedachten Kriegswillen der deutſchen
Regierung zu irgend einer Zeit zu ſprechen. Für die lange Zeit
von 1871--1914 fand ſich in den Akten auch nicht ein einziges
Schriftſtück irgend einer verantwortlichen Perſon, in dem der
Krieg, ſei es als Aggreſſiv, ſei es als Präventivkrieg, empfohlen
wurde. Vielmehr tritt aus allen Schriftſtücken eindeutig,
überwältigend der deutſche Friedenswille her-
vor. Friede, Friede, Friede, jener dreifach geſteigerte Akkord
Petrarcas, iſt auch das oberſte Leitmotiv der geſamten deutſchen
Vorakten! Dieſe Worte ſauſen wie ein Fallbeil auf den Prü
ſidenten des „Deutſchen“ Reichstages nieder.

als Sekretärin ihres Vaters gewiß auch mit großem Fleiß
erworben und ihre armen Augen dabei mit der Maſchinen
ſchrift geplagt.“

„Es war keine Mühe,“ ſagte die junge Frau plötzlich

durch meinen Jleiß erworben hätte. Nun hat es ſich Elſe

leidenſchaftlich, „es war mir nur Wonne, etwas für
Vater tun zu dürfen.“

Der Rittmeiſter gähnte. „Jch mag von der ganzen
Schreiberei nichts mehr hören; aber da ihr drei gegen mich
ſeid und ich immer ein ſehr rückſichtsvoller Ehemann bin,
ſoll Elſe ihren Willen und ihr Geld haben; bin neugierig,
was ſie ſich dafür kauft. Den Halbmond für den Schwarz-
kopf haſt du dir noch nicht verdient. Aber einen Kuß für
meine Güte will ich haben, und zwar ſofort!“

Er wußte, wie ſchwer ihrer ſcheuen Zurückhaltung die
geringſte Liebkoſung vor Zeugen war.

Sie iſt auch zu zimperlich, dachte die Schwiegermama.

den

Warum wirft ſie nicht lachend die Arme um ſeinen Hals
und küßt ihren hübſchen Mann herzhaft ab? Natürlich
reizt es ihn, ſie zu necken, wenn ſie mit niedergeſchlagenen
Augen' und geuältem Ausdruck vor ihm ſteht.

Rainer hatte ſich abgewandt; er begriff ſeine eigene
Reizbarkeit nicht, aber manchmal ſtieg es ihm heiß bis zur
Kehle herauf, ſo konnte er ſich über den Bruder ärgern.
Dieſer zwang ſeine heimlich widerſtrebende Frau, auf der
Lehne ſeines Korbſtuhles dicht neben ihm zu ſitzen. Er
mußte ſie dabei in ihrer gewagten Stellung feſthalten und
benutzte das zu einigen ehemännlichen Zärtlichkeiten. Wie
war es nur möglich, ſich vor dieſer Frau, die ganz Takt und
Zartgefühl war, zu etwas Unſchönem hinreißen zu laſſen?
Die Mama lachte dazu, warum fühlten alle ſo anders, nur
Elſe und er gemeinſam?

„Nun, Maus,“ ſagte Hans-Otto gönnerhaft, „verrate
uns, was du mit dem Mammon anfangen willſt?“

Daß er ihr eine größere Summe zur freien Verfügung
überlaſſen mußte, wurmte ihn immer noch.

Elſe ſaß gerade auf ihrem ſchmalen Sitz und war nicht
gewillt, ſich in ſeinen Arm zu ſchmiegen, der ihre Hüften
umſpannte. „Zuerſt laſſe ich Roſen pflanzen um Vaters
Grab; all ſeine Lieblingsſorten, und das Gitter darum
ziehen, das ich mir ſchon immer wünſchte. Doktor Heßler
wird mir das beſorgen, und dann Sie zählte, fröh
lich wie ein Kind, an ihren ſchlanken Fingern die Wünſche
her. „Dann beſtelle ich gleich ſolchen prächtigen Ohrenlehn-

ſtuhl, wie ihn Marxlene zu Hauſe hatte, für ihr Zimmer im
Stift, wo ſie gar keine bequemeren Möbel beſitzt, und
dann Aber wird es auch noch reichen?“ ſie ſah
Rainer fragend an „laß ich mir mein Wölfchen malen
von der Paſtellmalerin, die die Rotburgſchen Kinder ſo
reizend gemalt hat, und der Gärtnerfrau nebenan gebe ich
Geld, daß ihr blaſſes Würmchen mit der Ferienkolonie an
die See reiſen kann; wird das eine Freude ſein!“

Jrbr zartes Geſicht war roſig durchleuchtet, ihre rot
blühenden Lippen lachten.

Warum macht ſich HansOtko nicht öfter das Ver-
gnügen, ihre glückſtrahlende Miene zu ſehen, dachte Rainer;
wenn ſie froh iſt und lacht, iſt ſie entzückend.

Der Rittmeiſter wurde müde. Kein Wunder an dem
heißen Tage, nach einer langen Uebung; ſein Arm lockerte
ſich, die Mama ſchob ihm gleich ſorgſam die Schlummer-
decke in den Nacken, Elſe ſtand leiſe auf und trat neben
ihren Schwager. Sie ſah ihn bittend an. „Wenn in den
nächſten Tagen die Korrekturfahnen kommen, hilfſt du mir
dann? Vater brauchte immer viel klaſſiſche Zitate. Mit
den Lateiniſchen werde iſt noch gut fertig, ich kann Wölfchen
bis zur Tertia unterrichten, aber bei den griechiſchen Wör-

tern geht es nicht ohne Lexiko n.„Du biſt ja eine kleine Gelehrte!“ ſtaunte Frau von
Biegel „O, da kann Rainer dir gut helfen, er hatte
immer Ia im Griechiſchen, lernte überhaupt viel zu viel
für einen Offizier.“

„Als ob der es nicht auch brauchen könnte,“ lachte
Rainer. „Jedenfalls freue ich mich, wenn das unnötige
griechiſche Studium noch einmal zu etwas nützlich iſt. Wenn
Mama und Hans-Otto ſich nach dem Eſſen ausruhen,
können wir ungeſtört zuſammen arbeiten.“

„Wie gut du biſt! Und wie ſchön wird der Tag in
Berlin werden! Mir iſt zumute, als wenn ich etwas
Wunderſchönes geſchenkt bekäme!“

Rainer küßte ſelbſtvergeſſen wiederholt die ſchmale
Fand, die ſie leicht auf ſeinen Arm gelegt hatte. Die Mama
ſah zufrjeden von ihrer Arbeit ſie ſtrickte ein wunder
feines Jäckchen für Wölfchen auf. Welch eine glückliche,
harmoniſche Familie waren ſie doch! Zu nett, daß Elſe und
Rainer, die beide eigentlich ſchwierig im Verkehr mit
Fremden waren, ſich ſo ſchnell in geſchwiſterlicher Freund
ſchaft gefunden hatten!

(Fortſehung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 15. Juni.

Orthopädiſche Verſorgungsſtellen
Zur Durchführung einer ſchnellen und zweckmäßigen ortho

zädiſchen Verſorgung der Beſchädigten ſind nach einem Erlaß
des Reichsarbeitsminiſteriums an 62 Orten des Reiches von
gachärzten geleitete orthopädiſche Verſorgungsſtellen eingerichtet
worden, die in Verbindung mit orthopädiſchen Werkfſtätten,
arthopädiſchen Abteilungen der Verſorgungskrankenhäuſer, Uni
rerſitätskliniken, Krüppelheimen, ſowie orthopädiſchen Pribvat-
ſrmen ſtehen und im Rahmen der geltenden Beſtimmungen die
athopädiſche Verſorgung der Beſchädigten ſelbſtändig durch-
führen. Eine Jnanſpruchnahme der Verſorgungsämter durch die
geſchädigten in allen die orthopädiſche Verſorgung betreffenden
Angelegenheiten iſt daher im allgemeinen nicht mehr erforderlich.

Auf Grund des genannten Erlaſſes beantragt der Be-
ſhädigte ſchriftlich oder mündlich das orthopädiſche Hilfsmittel
unmittelbar bei der für ſeinen Wohnſitz zuſtändigen orthopädi-
ſchen Verſorgungsſtelle, die den Antrag prüft, gegebenenfalls ge-
nehmigt und das erforderliche orthopädiſche Hilfsmittel bei dem

Kleinere Hilfsmittel können auch
bei den Krankenkaſſen beantragt und von dieſen geliefert werden.
hefindet ſich der Beſchädigte in einem Verſorgungskrankenhaus,
ſo lt dieſes die orthopädiſche VerſorgungWeinere Jnſtandſetzungsarbeiten bis zum Bekrage von
0 Mark können Beſchädigte ſelbſt ausführen laſſen, jedoch dürfen
die Jnſtand ſetzungen nur durch erfahrene Fachhandwerker er
folgen. Eigenmächtige Aenderungen an der Bauart des Kunſt-
güedes dürfen nicht vorgenommen werden.

Den Wünſchen des Beſchädigten in der Wahl der Firma, bei
der er das Kunſtglied uſw. herſtellen laſſen will, ſoll möglichſt
gechnung getragen werden, ſofern nicht der Facharzt aus ſach-
lichen Gründen eine andere Entſcheidung treffen muß.

Die Abnahme und Anprobe von beſonders koſtſpieligen oder
ierigeren Neuanfertigungen und Jnſtandſetzungen findet

ädiſchen Verſorgungsſtelle oder an den
atthopädiſchen Sprechtagen, die im Bedarfsfalle in beſtimmten
gwiſchenräumen an den größeren Orten abgehalten werden, in
Gegenwart des verordnenden Facharztes und möglichſt auch des
Unternehmers ſtakt. Bei anderen Anſchaffungen und Jnſtand-
ſetzungen kann zur Erſparung von Zeit und Koſten von der Ab-
nahme durch die orthopädiſche Verſorgungsſtelle abgeſehen wer-
den, wenn die Abnahme auf anderem Wege, etwa durch Zu-
zehung von Vertrauensärzten, ſichergeſtellt werden kann. Jn
ſolchen Fällen muß die zuſtändige orthopädiſche Verſorgungs
ſtelle von der erfolgten Abnahme Mitteilung erhalten.

Die Fahrktkoſten, Ausgaben für Verpflegung, Unterkunft,
entgangenen Arbeitsverdienſt uſw. in den Fällen, in denen Be
ſhädigte zur Anpaſſung von Körpererſatzſtücken zu orthopädiſchen
Lerſorgungsftellen einberufen werden, werden durch die Kaſſen

der orthopädiſchen Verſorgungsſtellen oder des zuſtändigen Ver
ſorgungsamts erſtattet

Einſtellungsmöglichkeit in die Reichsmarine
Zum Oktober d. Js. wird wieder eine größere Anzahl von

Freiwilligen für die Reichsmarine benötigt. Junge Leute im
Aler von 17 bis 20 Jahren, die mit Luſt und Liebe ſich in unſe
rer Kriegsmarine dem Soldatenberuf widmen möchten, müſſen
ſhon jetzt an die Schiffsſtammdiviſion der Oſtſee Kiel-Wik bzw.
Schiffsſtammdiviſion der Nordſee Wilhelmshaven ein ent
ſprechendes Geſuch mit Lebenslauf richten. Es werden nur
greiwillige als Berufsſoldaten mit 12 jähriger Dienſtverpflich-
tung eingeſtellt, und zwar als Matroſen in erſter Linie
Leute der ſee- und halbſeemänniſchen Bevölkerung, ſowie Handwerker, beſonders Zimmerleute, Schuhmacher, Schneider und

gelernte Muſiker, ferner als Heizer ſolche, die eine dreijährige
praktiſche techniſche Ausbildung genoſſen haben, beſonders
Kupferſchmiede, Mechaniker, Schloſſer und Dreher. Den ſchweren
und ernſten Aufgaben entſprechend, die der deutſchen Wehrmacht
zur See zufallen, kommen nur ſittlich und körperlich einwand-
freie Freiwillige zur Einſtellung. Sie müſſen gerichtlich unbe
ſtraft ſein, ferner müſſen ſie uneingeſchränkt ſeedienſtfähig ſein,
von guter Geſundheit, kräftigem Körperbau und volle Seeſchärfe
beſitzen. Farbenuntüchtigkeit ſchließt von der Einſtellung aus.
der Ausbildung an Bord geht eine längere infanteriſtiſche Aus
bildung an Land voraus.

Die Soldaten der Wehrmacht erhalten während ihrer Dienſt
zeit eine weitere Schul und fachliche Sonderausbildung, um
ihnen den ſpäteren Uebergang in einen bürgerlichen Beruf zu
erleichtern. Alles Nähere können Freiwillige bei den Annahme-
ſtellen der Schiffsſtammdiviſion der Oſtſee in Kiel-Wik bzw. der
Rordſee in Wilhelmshaven erfahren. Eine perſönliche Vor-
ſellung iſt nicht erwünſcht.

Das Deutſchlandlied und die Sportler
Der halleſche Ausſchuß für Leibesübungen

ſchreibt uns:

n der vorigen Woche trat der erweiterte Vorſtand und die
Ve fkommiſſion zu einer Sitzung zuſammen. Bei der
veſprechung des Staffellaufes „Quer durch Halle“ wurde
darauf hingewieſen, daß das Abſingen des Deutſchlandliedes am
Schluſſe der Sportveranſtaltung von einer verſchwindend kleinen
Anzahl der Teilnehmer als eine politiſche Handlung (1) ange
ſchen worden wäre, die den Satzungen des Ausſchuſſes wider
ſpreche. Demgegenüber wurde aber betont, daß der Ausdruck
nationalen Empfindens durch das Deutſchlandlied mit Politik
nichts zu tun habe. Der Ausſchuß iſt parteipolitiſch völlig
neutral, ſeine Liebe zum deutſchen Vaterlande zu bekennen,
hält er für eine ſelbſtverſtändliche Pflicht.
Die Halliſche Turnerſchaft wünſcht dringend die Errichtung
änes Stadtamtes für Leibesübungen, wie es in den Städten
Nürnberg, Eſſen. Frankfurt, Köln und vielen anderen bereits
beſteht und wie es Kiel jetzt einzurichten im Begriff ſteht. Der
engere Vorſtand wird ſich demnächſt mit dem Antrage eingehend
beſchäftigen. Eine entſprechende Denkſchrift ſoll dem Magiſtrat
dann überreicht werden.

Mit Bedauern nahm die Verſammlung davon Kenntnis,
laß das Stadion in dieſem Jahre nicht mehr fertiggeſtellt werden
wird und deshalb auch nicht benutzt werden kann.
Die Reichsjugendwettkämpfe ſollen in dieſem Jahre durch
die Wettkampfkommiſſion organiſiert und durchgeführt werden.

Die Beſtimmungen für das Sportabzeichen der Frauen ſind
nunmehr in einem Sonderheft erſchienen, das von der Geſchäfts
ſtelle Alte Promenade 6, bezogen werden kann.

Bei den deutſchen Kampfſpielen in Berlin wird die Stadt
dalle durch eine Anzahl Turner und Sportler vertreten ſein.

Eine neue Lohnerhöhung für die ſtädtiſchen Arbeiter iſt
am 1. Juni in Kraft getreten. Die neue Belaſtung unſerer
Stadtfinangen beträgt 9,5 Millionen Mark und wird vom Magi-
ſeat wahrſcheinlich zum Teil aus den Steuern herausgeholt
verden. Es iſt bei dieſen Verhältniſſen dringend nötig, daß
überall da Kräfte entlaſſen werden, die entbehrt werden können,
zumal das ja wie ſchon ſo oft bemerkt bei der Arbeits
werktlage in Mitteldeutſchland keine Härte darſtellt.

Für den Sonderzug nach München am Sonnabend abend
3 noch einige Fahrkart brkartenausgabeen an der Fal

Magiſtrat und Kinos. Bekanntlich haben die Kinos in
Halle die Abſicht, im Sommer zu ſchließen, weil bei dem
ſchwachen Sommerbeſuch die hohe Luſtbarkeitsſteuer nicht zu
tragen iſt. Der Magiſtrat, der die Steuer herabſetzen ſollte,
ſtellt ſich jedoch ouf den Standpunkt, daß ſich die Unkoſten der
Kinos im Soanmer vermindert haben, der Beſuch andererſeits
faſt der geiche ſei, wie im Winter. Aus dieſen Gründen wurde
eine Steuerermäßigung abgelehnt. Die Sache wird die
Stadtverordneten beſchäftigen.

Die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs-
mietengeſetz. Der Entwurf zu den Ausführungsbeſtimmungen
des Reichsmietengeſetzes ſtieß in der Sitzung des Staatsrats
wider Erwarten von einer Seite auf Widerſtänd, auf den die
Regierung wohl nicht vorbereitet war. Die Vertreter der Städte
namentlich waren es, welche ſich mit Händen und Füßen gegen
die im Paragraph 18 des R.-M.-G. vorgeſehenen Mietkataſter
wehrten. Man mag zu dem Geſetz ſelbſt ſtehen, wie man will,
immerhin wird man es als „ſtarkes Stück“ betrachten, den Ge-
meinden die Anlage von Mietenverzeichniſſen, alſo Millionen-
ausgaben aufzubürden, in einer Zeit, in der die Verwaltungen
ſowieſo nicht ein noch aus wiſſen, woher, die nötige Deckung für
die gewöhnlichen Gemeindebedürfniſſe zu nehmen ſind. Damit
nicht genug, erfordern dieſe Mietkataſterämter eine ganze Reihe
Verwaltungsräume und die Anſtellung eines neuen Beamten-
heeres. Die Bureauräume werden zweifellos nicht durch Neu
bauten geſtellt, ſondern man wird dazu übergehen, einige Wohn
häuſer zu erwerben, und die derzeitigen Mieter zum Nachteil
der Wohnungſuchenden anderweitig unterbringen. Die An
ſtellung der erforderlichen Angeſtellten und Beamten wird keine
Schwierigkeiten bereiten. Die politiſchen Parteien der Re
gierungskoalition und die Gewerkſchaften haben ſicherlich eine
ſolche Maſſe von Bewerbern auf Lager, daß zu deren Unter-
bringung noch einige andere überflüſſige Beamtenkategorien
geſchaffen werden könnten. Nur mit den Geldmitteln wird's
hapern. Nach Ablauf des Geſetzes, alſo nach 4 Jahren, erhält
dann die Regierung noch ein durchſchlagendes Moment für die
Beibehaltung der Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen, durch
den Hinweis, was mit den „eingearbeiteten“ Angeſtellten- und
Beamtenheer der Mietkataſter-Aemter anzufangen ſei. Man
kann dieſe doch nicht auf die Straße ſetzen und brotlos machen.

Der Balkon-Wettbewerb. Der Verſchönerungs-Verein
hat beſchloſſen, zu den diesjährigen Balkonwettbewerb Sieger
preiſe für ganz beſonders hervorragende Leiſtungen zu ſtiften.
Um dafür auch beſondere Preiſe zu erhalten, hat ſich das Preis
gericht mit der hieſigen Kunſtgewerbeſchule in Verbindung ge
ſetzt. Herr Profeſſor Thierſch wird zu dieſem Zwecke eine
Anzahl wertvolle, verſchieden geformte und glaſierte Künſtler
Vaſen anfertigen laſſen. Es iſt beabſichtigt, dieſe Vaſen vor der
Prämiierung öffentlich auszuſtellen, hierdurch dürfte ein be-
ſonderer Anreiz gegeben ſein, gute Leiſtungen im Blumenſchmuck
hervorzubringen. Das Jntereſſe an der diesjährigen Veran-
ſtaltung ſcheint ein recht reges zu ſein, da bereits zahlreiche
Anmeldungen vorliegen.

Der Stahlhelm, Gau Halle, veranſtaltet am nächſten
Sonntag, den 18. d. Mis., auf dem Blonsb zwiſchen Wall-
witz und dem Petersberg die Weihe von etwa 20 Fahnen neuer
O pen. Abfahrt im Sonderzug ab Bahnhof Halle 834 Uhr
vorm. eilnahme von Frauen erwünſcht, von Kindern unter
10 Jahren verbeten. Auch Freunden des Stahlhelm iſt die Be
teiligung geſtattet. Teilnehmerkarten zu je 10 M. werden auch
für Angehörige und Freunde nur an Stahlhelmkameraden gegen
Vorzeigen der diesjährigen Mitgliedskarte in den Vorverkaufs-
ſtellen der Stadtbezirke von heute mittag bis Freitag abend
abgegeben. Bei ungünſtiger Witterung findet die Veranſtaltung
in bedecktem Raume ſtatt.

durnen., Sptel und Sport
Rennen zu BerlinStrausberg

1. Müggel-Hürdenrennen: 1. Corona (Leimer), 2. Eris,
3. Vitznau. Toto: 193, Platz: 50, 42. Ferner liefen: Flandern,
Tambur, Bannſtein. 2. Fredersdorfer Jagdrennen: 1. Feld
herr (Bismark), 2. Attacke, 3. Preſto. Toto: 24, Platz: 14, 19.
Ferner liefen: Rotbart, Briſe. 3. Preis von Schwanſee:
1,. Maggie (Huguenin), 2. Eſau, 3. Glückstaube. Toto: 23,
Platz: 12, 14, 14. Ferner liefen: Perbi, Mrs. Bunch, Georg,
Hartenſtein. 4. Bötzſee-Jagdrennen: 1. Lilienſtein (Stys?,
2. Balaleika, 3. Top Twig. Toto: 53, Platz: 18, 15, 16. Ferner
liefen: Diſtel TI, Sigurt, Minnezart, Raubgräfin. 5. Straus-
berger Hürdenrennen: 1. Alabaſter (Gorsler), 2. Lolo. Toto:
11. Zwei liefen. 6. Blumenthal-Jagdrennen: 1. Barbar
(Edler), 2. Palmette, 3. Don Biniou. Toto: 47, Platz: 20, 47.
Ferner liefen: Monika, Merſeburg. 7. Preis von de Hütte
1. Hörſelberg (Lüneberger), 2. SElſchen, 83. Glaskirſche.
Toto: 21, Platz: 15, 21, 73. Ferner liefen: Sperling, Merſe
burg, Beberitze, Garderobe, Burgritter, Schade, Kirſche, Pad.

Volkswirtschaft
Abſchluß der Diskonto- Geſellſchaft

w. Geſtern fand in Berlin die Bilanzſitzung des Auf-
ſichtsrats ſtatt. Der auf den 1. Juli zu berufenen G.-V. wird
eine Dividende von 20 Proz. vorgeſchlagen werden. Auch in
dieſem Jahre iſt hinſichtlich der Londoner Niederlaſſung nur der
Saldo, der ſich aus den Büchern für das Rechnungsverhältnis
mit der Filiale ergab, in die Bilanz eingeſtellt worden. Jn
gleicher Weiſe iſt bezüglich der Niederlaſſung in Metz verfahren
worden. Das Kommanditkapital wurde im Berichtsjahre
von 310 Millionen auf 400 und im laufenden Jahre um weikere
210 Millionen auf 610 Millionen Mark erhöht. Die geſetzliche
Reſerve belief ſich am Schluß des Berichtsjahres auf 16509,85
Millionen, beſondere Reſerve belief ſich auf 120 Millionen Mark.
Kapital und Reſerve betragen zuſammen 1287,95 Millionen Mk.
Der Rohgewinn im Berichtsjahr belief ſich auf 679 Mil
lionen Mark. Nach Abzug der Verwaltungskoſten und Steuern
verbleibt ein Reingewinn von 228,5 Millionen Mark.

ss. Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt Leipzig. Eigene
Drahtmeldung. Jn Weißenfels wird eine Filiale
errichtet. Zu dieſem Zweck ſind entſprechende Räumlichkeiten im
Hauſe Kloſterſtraße 8 gemietet worden, die durch Umbau zu
einem modernen ſe hergerichtet werden. Die Eröffnung
der Filiale dürfte Anfang Juli

Sämereien-Wochenbericht der d wirtſchaftlichen Säme
reien und r a r A. Metz u. Co. Nachfolger G. m. b. Auch in der abgelaufenen Woche blieb dasGeſchaft ziemlich ruhig, bis auf Stoppelrüben und Grün-

futterſaaten zur Herbſtausſaat. Beſonders ſtark bleiben fei
Qualitäten in Jnkarnatklee gefragt, doch ſtanden leider hierin
keine Angebote zur Verfügung; infolgedeſſen fanden auch die
dunkelen Qualitäten erhöhte Beachtung bei ſteigenden Preiſen.
Spargel fehlt gleichfalls in guter Ware, die angebotenen ſtark
beſetzten Partien kommen für Ausſaatzwecke nicht in Betracht.
Jn Gräſern war wenig Nachfrage, dagegen beſtand lebhaftes
Intereſſe für Gelbklee und Luzerne, wovon einige Poſten in
guten Qualitäten umgeſetzt wurden. Die neuerlich eingetretenen
Regenfälle laſſen ein neubelebtes Geſchäft erwarten. Wir
notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Ge-

ie nach Qualität für 50 Kilogramm ab Berlin

in Mark: Rotklee, jährig, 2400-—8200, Rotklee, neu, 8900--000,
Weißklee 3600--4200, Schwedenklee 2600--3800, Gelbklee 900
bis 1250, Wundklee 1800--2600, Eſparſette 1200--1400, Lu-
zerne, bl. piemont 3600--4000, Luzerne, bl. provencer 3600 bis
4000, Jnkarnatklee 1900--5200, Fiori s, enthülſt, 9500 bis
11 000, Kammgras 11 000--13 000, Wieſenſchwingel 8600--4700,
Wieſenriſpengras, echt, 18 000-—23 000, Engl. Raigras 1850 bis
2600, Jtal. Raigras 2200--2400, Timothee 1900--2700, Serra-
della 1000--1300. Kümmel 2600, Senf 1800--2200, Sandwicken
2650, Saatlupine, gelbe neu, 750-—825, Saatlupine, blaue neu,
550——650, Sommerwicken 800--825, Buchweigzen, brauner, 960
bis 1060, Pferdebohnen 720, Peluſchken 850, Erbſen, kl. gelbe,
700, Stoppelrüben, lange und runde Sorten 500

Welternteausſichten.
iſt in dieſem Jahre kein Ernteüberſchuß bezüglich des
Welternteergebniſſes zu erwarten.

Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt. Die auf den 38.
d. M. einberufene ordentliche Gewerkenverſammlung ſoll auch
dem Grubenbvorſtand die Ermächtigung zum Abſchluß eines Ver
trages mit der A.-G., Deutſche Kaliwerke in Bernte-
rode (Untereichsfeld) erteilen, wonach die Gewerkſ ihren Be
trieb gegen Entſchädigung auf Rechnung der Deutſche Kaliwerke
ührt.t Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann

König Friedrich Auguſt- Hütte. Die Verwaltung der König-
FriedrichAuguſt Hütte beruft eine außerordentliche Generalver
ſammlung ein, in welcher Beſchluß gefaßt werden ſoll über. das
Angebot der Sächſiſchen Maſchinenfabrik vorm. Richard Hart-
mann, A.G. in Chemnitz auf Uebernahme des Vermögens der Ge-
ſellſchaft als Ganzes im Wege der Verſchmelzung unter Aus
ſchuß der Liquidation gegen Gewährung von Aktien der Sächſi-
ſchen Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann A.-G., Chem-
nitz, und einer Barvergütung. Die Sächſiſche Maſchinenfabrik
vorm. Richard Hartmann A.-G., Chemnitz, bietet den Aktionären
der König-Friedrich-AuguſtHütte nach erfolgter Eintragung der
durchgeführten Verſchmelzung in das Handelsregiſter an, ihnen
gegen 4800 M. ihrer Aktien nom. 3600 M. Hartmann- Aktien
mit laufenden Dividendenſcheinen für 1921/22 auszutauſchen.
Außerdem ſollen den Aktionären der König-Friedrich-Auguſt-
Hütte auf die alten Aktien 20 Proz. und auf die jungen mit
halber Dividende verſehenen Aktien 10 Proz. als Barvergütung
gewährt werden. Eine Kapitalserhöhung der Sächſiſchen
Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann A.-G., Chemnitz, be-
dingt dieſes Angebot nicht, da aus der letzten Emiſſion die
erforderlichen Aktien zur Verfügung ſtehen.

ss. Köll u. Löſer A.G. für Hoch- und Tiefbau, Leipzig.
(Eigene Drahtmeldung.) Unter dieſer Firma iſt eineC. mit einem Kapital von 12 Millionen errichtet worden. Sie
hat das bisher von der offenen Handelsgeſellſchaft Köll u. Löſer
betriebene Geſchäft übernommen. Die neue Geſellſchaft iſt eine
Jntereſſen gemeinſchaft mit der Firma Julius
Berger, Tiefbau A. G., Berlin, eingegangen.

BykGuldenwerke, Chemiſche Fabrik A.G. in Berlin. Die
außerordentliche r die Erhöhungdes Aktienkapitals um 32,5 Millionen Mark ab 1. Juli
1922 dividendenberechtigte Aktien. Von den Stammaktien wer
den 14,24 Millionen Mark den alten Aktionären im Verhältnis
von 2:1 zum Kurſe von 210 Prozent zum Bezuge angeboten.
Die Geſellſchaft iſt lebhaft beſchäftigt, ſo daß die Ver-
waltung hofft, auch das erhöhte Aktienkapital angemeſſen ver

zinſen zu können. t gThüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Geſellſchaft hat
mit der Stadt Kitzingen, deren Gaswerk ſie ſeit 1892 gepachtet
hat, ein neues gemiſchtwirtſchaftliches Unternehmen errichtet
unter der Firma Licht Kraft- und Waſſerwerke
Kitzingen (Main), welches die Verſorgung der Stadt
Kitzingen mit Elektrigzität, Gas und Waſſer übernimmt.

ss. Weißtaler Spinnerei und Weberei, A.-G., Mittweida.
(Eigene Drahtmeldung.) Der Aufſichtsrat beſchloß, der
für den 7. Juli einberufenen G.V. die Verteilung einer Divi
dende von 20 und eines Bonus von 20 Prozent, woran die
jungen Aktionäre zur Hälfte teilnehmen, vorzuſchlagen.

w. Mitteldeutſche Ausſtellung. Die Ausſtellungsleitung der
Mitteldeutſchen Ausſtellung macht darauf aufmerk-
ſam, daß die Eröffnung der Miama unter allen Umſtänden
planmäßig am 1. Juli ds. Js. ſtattfindet. Der Reichspräſi
dent, der ſein Erſcheinen feſt zugeſagt hat, wird vormittags in
Magdeburg eintreffen und nach einem kurzen Empfang durch
die Spitzen der Behörden die Eröffnungsfeierlichkeiten der
Miama durch ſeine Anweſenheit einleiten. Ausſtellungsſeitig
iſt dafür Sorge getragen, daß ſämtliche von der Ausſtellungs-
leitung zur Durchführung zu bringenden Arbeiten pünktlich
fertiggeſtellt ſind. Der 1. Juli wird ein abgeſchloſſenes und
harmoniſch vollendetes Bild der geſamten Ausſtellung zeigen.

Verliner Börſenbericht. Die Börſe befindet ſich jetzt faſt
völlig in Abhängigkeit von Deviſen und Dollar. Mit ihnen iſt ſie
geſprungen, mit ihnen läßt ſie auch nach. Heute ſetzten Deviſen
und Dollar ihren Rückgang in mäßig vaſcherem Tempo als
geſtern fort. Die Deviſen gaben bis um 180 M. nach, und der
Dollar war um etwa 4 M. unter geſtern. r für die
Abgabe der Spekulativn war heute die Erklärung der Regierung,
wonach dieſe dem Rückgange des Markkurſes Einhalt gebieten will.
Der Rückgang von Deviſen und Dollar hat ſich auf die Re
gierungserklärung hin heute etwas fortgeſetzt, und die leicht be
wegliche Effektenbörſe, die in den letzten Tagen viel zu
ſammengekauft hatte, hat daraufhin etwas verkauft. Kursrück
gänge überwogen; aber ſie waren meiſt mäßigen Umfanges, ſo
daß man eher von einer behaupteten Börſe ſprechen kann. Zahl-
reiche Kurſe waren überhaupt unverändert. Weſtliche Montan-
papiere zeigten Kursrückgänge bis um 45 Prozent. Von
Oberſchleſien eröffneten Kattowitzer 40 Proz., Taura 150
Prozent über geſtern. Nachher gaben Laura 37 Proz. ab.
Braunkohlen Aktien ließen bis um 45 Proz. nach. Jn Kali-
Aktien iſt es ganz ſtill geworden; Deutſche erſt 25 ſchlechter,
dann 50 Proz. erholt. Niedriger Aſchersleben 42, Weſteregeln
50, Halle 25, Heldburg 37 Proz. Von chemiſchen Werten
gingen Guano 50, Goldſchmidt 30 Proz. zurück. Elektrizitäts
aktien ſanken bis um 32, Siemens 22 Proz. Von Waggongktien
verloren Rathgeber 35 Proz., ſonſtige bis 30 Proz. Jn Maſchinen
aktien waren Kurseinbußen bis um 44 Proz. zu beobachten. Von
Metallwerten büßten Bing u. Lodenz 22 Proz. ein. Von Tertil-
werten gaben Hammerſen 80, Nordwolle 25 Prozent nach.
Sonſt wurden niedriger: Sarotti 65 Proz. Petroleum (1925 bis
1937) behauptet. Von Schiffahrtsaktien Paket und Auſtralier
behauptet, Hamburg-Süd und Hanſa ſchwach. Bankaktien bis
6 Proz. ſchlechter, Einheimiſche Anleihen nicht gleich
mäßig, aber ſehr wenig verändert. Von ausländiſchen Werten
waren öſterreichiſche Renten bis 40 Proz. höher auf die Valuta-
beſſerung; die Krone zog auf dert franzöſiſchen Angſtkredit auf
2,10 M. an. Sonſt waren Auslandswerte ruhig. Kaſſa-
markt ungleichmäßig, eher ſchwächer. Höher: Saline Salzun-
gen 25, Amme 20, Steingut Colditz 270. Niedriger: Zeitzer
Maſchinen 50, Halleſche Maſchinen 50, Kammerich 70, Eintracht
Braunkohle 25, Pittler 18, Rauchwaren Walter 45, Thüringer
Saline 10, Wrede Malz 165 Proz. Am Markt der un-
notierten Werte wurden folgende Kurſe genannt: Mans-
felder 410, Krügershall 735, Halle Kali 183765, Heldburg Vorz.
1400, Fraureuth 1600, Grade 260, Hanſa Lloyd 240, Chem. Zeitz
800, R. Wolf 700, Tack 660, Sächſ. Tüll 1325, Berlin Burger
400, Dt. Petroleum 1925, Dt. Erdöl 1925.

Bezugsrechte: Bayer. Cellul. 700, Böhm. Brauhaus 30,
eutſche Kunſtleder 35, Gladenbeck u. Sohn 1200, MerkurWolle 290, Mix u. Geneſt 61, Nordd. Wolle 170, Ver. Berl.

Nach einer Schätzung von Hoover
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Devisen-Notierungen Berlin, 14. Juni.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 12084.5 12115., NewYork 311,61 312,39

Buenos Aires 112.85 113.,15 Paris
Bulgarien 21620 216,80 Schweiz
Bräss. Antwerp. 2566,75 2573,25 Spanien
Ghristiania 554350 555670 Oesterr. abgest. 1.761 1,74uh,
Kopenhagen 6771.50 6788.50 Prag 594.75 596.25Stockholm 8029.95 8050,05 Budapest 30.21. 30,
Helsingfors 664.15 665,85 Poln. Mark 7.15Italien 1554.45 Japan (1 Jem)1390,75 1394,25 Rio de Jan. (Milir.)

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 14. Juni.

Raffinade-Kupfer 99--993
/8550

Orig.-Hütt.-Weichblei 3350,3400
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3700/3750
Remelted-Platt.-Zink 2950/3000
Orig.-Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Biekene
Orig.-Hütten-Alimin. n Wat--

12650 (FPreis des ZDinkhüttenverb.)

Berliner Produktenbörſe.
drahbt od. Drahtb.)

Preise für 100 kg in Mark.

Zinn nenHüttenz. mind. 9990 20700 20900
Reinnickel (98-990() 20000 20500
Antimon (Regulus) 3200/3250
Silber in Barren, ca 909 fein

für I kg 700/6725hlektrolytkupfer p. 100 kg 9835
Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl. Hütte

Die Unklarheit über die fernere
Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gab ſich heute wie-
der durch ſtarke Schwankungen des Dollars kund,
die naturgemäß auf den Produktenverkehr
Die Provinz wollte wohl verkaufen aber

lähmend wirkten.
die Forderungen nicht
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herabſetzen. Für Weizen zeigten nach der langen Zurückhal-
tung die Mühlen einiges Jntereſſe. Roggen fand weiter Auf
nahme bei der R. G. Hafer iſt hauptſächlich auf Drängen der
Verbraucher aber vorſichtig vor den Händlern erworben worden,
für Sommergerſte waren Süddeutſchland und auch hieſige

Abnehmer. Kleine Partien Lupinen
wurden ebenfalls umgeſetzt, von Hülſenfrüchten nur
feinſte Viktorigerbſen beachtet. Mehl ruhig. Rauhfutter
feſt, jedoch wenig lebhaft. Oelkuchen und Schnitzel und Er-
ſatzfutterſtoffe hatten kleines Geſchäft. Oelſaaten behauptet.

Berliner ProduktenmarkKtpreifse.
Berlin. 14. Juni

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, mürk. 735—-742, pomm. 730 -740, Kl. Angeb., belanglos.
Roggen, märk., pomm., schles. 574--572. mwatt.
Wintergerste Sommwergerste 640--665. behauptet.
natee märk. 602--620, vorpomm. 600-612, hinterpomm. 580 bis

still.
Mais. La PIata. ohne Prov.-Ang,, prompt 505--510 ab Hamburg,

540-548 ab Speicher Berlin, still.
Weizenmehl 1900--2000. feinstes darüber, ruhig,

1350 1450, lustlos (je 2 Z.
Weizenkleie 425--430, fest. Roggenkleie 425--440, fest.

Brauereien vereinzelt

Roggenmehl

Raps 1200--1250, still. Leinsaat, 1250--1300, still.
Victoriaerbsen 680--700 Lupinen, blaue 489500
Kleine Speiseerbsen 575-595 Lupinen. gelbe 590 040
Futtererbsen 555--575 Serradella, neue ,00 1050Peluschken 555 575 Rapskuchen 455 480)Ackerbohnen 555--575 Leinkuchen 760 789650--700 385390Wicken Trockenschnitzel

a e d

Börse vorm 14. x

Zuckersehnitzel Torfmelasse 190--200
Nichtamtliche Rauhfutter-Notierungen. Großhan

Roggenstroh drahtgepreßt 130--140.
Stroh seilgebündelt 130--140,

Weizen und
MHaferstroh drahtgeprebßt 130--140.
Langstroh seilgebündelt, 130--140.
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 275--300, gesu

trocken 245--275, loses u. gelbliches Krummstroh
Leipziger Notierungen Leipzig, 14. Juni.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: J. V.
Hermann Huth; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth;
jür Kommunalpolititk, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heilin g; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhauung, ſowie den übrigen unpol. Teil:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,

rn 1922.
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